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I.
Friede zu Mailand

zwischen Oesterreich und Sardinien
ani 6. Mlgust 1849.

(Der österreichisch-sardinische Krieg vom Jahre 1849).

Die geheimen Verbindungen für die Einigung Italiens , die ihren
Ursprung bis auf das Jahr 1816 zurückleiteten, hatten von Jahr zu
Jahr in Italien größere Verbreitung und Anerkennung ihrer Bejtre-
bungen gefunden. Vergeblich bemühte sich die österreichische Regierung,
dieselben auszurotten. Am 1. Januar 1848 fanden sich in Mailand
Plakate an den Straßenecken angeschlagen, in welchen die italienische
Bewegungspartei den Lombarden das Rauchen verbot. Die österreichische
Tabakregie gewann aus dem Tabakverkauf in der Lombardei jährlich
4^ Millionen Lire; um diese Einnahme sollte die österreichische Regierung
verkürzt werden. Die Lombarden leisteten dem Besehl Folge; die Re¬
gierung dagegen befahl den österreichischen Soldaten, in den Straßen von
Mailand rauchend auf- und abzugehen. Die rauchenden Soldaten wurden
vom Volke verspottet; sie zogen die Säbel und verfolgten die Höhnenden,
drangen auch tu die Kaffeehäuser und verwundeten hier Viele, die an
dem Exeeß nicht betheiligt waren. Der Vicekönig, Erzherzog Rainer ,
ließ hierails am 5. Januar 1848 eine versöhnliche Adresse an die Be¬
völkerung ergehen, worin er auch verschiedene Verbesserungen in der
Verwaltung ht Aussicht stellte. Dadurch saild sich die Ceutralversamnt-
lung ht Mailand aufgefordert, ttt einer vom 14. Januar datirten Adresse
an den Kaiser bestimmte Verbesserungsanträge zu stellen, nämlich Herab-
setzuug der Steuern, Verkürzung der Dienstzeit beim Militär , Freiheit
der Pressê und Hebung des Uuterrichtswesens. Diese Anträge fanden
keine Berücksichtigung; vielmehr wurde schon in den nächsten Tagen eine
vom 9. Januar 1848 datirte kaiserliche Erklärung bekannt gegeben,
die in Wien sofort nach dem Eintreffen der Nachricht von den Excessen
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bezüglich des Rauchens erlassen worden war, dahin lautend, der Kaiser
habe für das lombardisch-venetianische Königreich bereits Alles gethan,
was er für zuträglich halte, und werde keine weiteren Zugeständnisse
mehr machen. Es erfolgten jetzt viele Verhastungen . Inzwischen brach
am 12 . Jannar 1848 die Revolution in Sicilien aus ; der
Köuig Ferdinand II . von Neapel genehmigte am 29 . Januar die
Errichtung von Nationalgarden und freie Presse; ein Ausstand im
Großherzogthum Tos ca u a hatte gleichen günstigen Erfolg ; der Groß¬
herzog Leopold II . publicirte am 17 . Februar 1848 eine Repräsen-
tativ-Versassnng, welche Gleichheit aller Culte, gleiche Besteuerung Aller
uach Verhältniß des Vermögens und Gleichberechtigung aller Unter-
thanen zu allen Civil- und Militärämtern sestsetzte. Am 23 . Februar
1848 erfolgte in Paris die Entthronung Louis Philipps und
die Einführung einer republicanifchen Verfafsung tu Frankreich; am
5 . März 1848 wurde im Königreich Sardinien die neue Consti¬
tution pnblicirt . Diese Ereignisse vermehrten die Gährnng in der
Lombardei. Dieselbe kam zum Ausbruch, als der österreichische General
Gras Radetzky die Bildung einer Bürgergarde in Mailand nicht
dulden wollte, wozu der Graf O 'Donnel , der in Abwesenheit des
Vicekönigs Rainer die Regierung führte, bereits die Erlaubniß gegeben
hatte. Am 18 . März griffen die Mailänder zu den Waffen und bau¬
ten Barrikaden . Die Oesterreicher unter dem Commando Radetzky's
versuchten die Barrikaden zu nehmen; ihre Truppenzahl war aber zu
gering, um den Aufstand zn bewältigen. Sie räumten Mailand in
der Nacht vom 21 . auf den 22 . Marz , da sie ohne Lebensmittel waren,
ihre Munition verbraucht hatten und der König Karl Albert von
Sardinien mit seinem Heere den Mailändern zu Hülse herbeizog.
Am 24 . März 1848 wurde in Mailand eine provisorische Regierung
eingesetzt; sie publicirte eine vorn 23 . März datirte Proclamation des
Königs von Sardinien , worin dieser sagte : „Völker der Lombardei und
Venedigs ! Unsere Waffen , die Wir an Eurer Grenze sammelten, als
ihr die Befreiung des ruhmwürdigen Mailands vollbrachtet, kommen
nun , euch in künftigen Kämpfen den Beistand zu leisten, den der
Bruder vom Bruder , de“ Freund vom Freunde erwartet." An demsel¬
ben 23 . März erklärte Karl Albert an Oesterreich den Krieg.
Radetzky zog sich mit den österreichischenTruppen , von denen die,
welche der italienischen Nationalität angehörten, abgesallen waren, vor¬
läufig nach Verona ; in Mailand rückten am 25 . März sardänische
Truppen ein. Am 1. April 1848 erfolgte die Kriegserklärung
Oesterreichs an Sardinien . Inzwischen war auch in Parma
und Modena eine provisorische Regierung eingesetzt worden ; die na¬
tionale Erregung verbreitete sich über ganz Italien ; auch den König
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Ferdinan d II . von Neapel zwang die Bevölkerung, dem Kaiser
von Oesterreich am 7. April 1848 den Krieg zu erklären und sein
Heer nach Norditalien in Bewegung zn setzen, und selbst der Pabst
Pius IX . sah sich veranlaßt, am 20. Nèârz die Anordnung zu treffen,
daß die pabstliche gelb-weiße Fahne am Rande mit der roth-weiß-grünen
italienischen Tricolore eingefaßt werde.

Karl Albert rückte mit einem Heere bon 50,000 Mann gegen
Verona ; Radetzky zog ihm mit der Besatzung aus der Stadt ent¬
gegen und schlug ihn am 6. Mai 1848 in die Flucht. Gleiches Schick¬
sal hatten die Sardinier am 29. Mai bei Curt atone in der Nähe
von Mantua ; dagegen waren sie am 30. Mai bei Goito im Vorth eil.
Am 8. Juni erklärte die Lombardei ihre Vereinigung mit
Sardinien ; doch richteten die mit den Sardiniern vereinigten Lom¬
barden gegen die Oesterreicher wenig aus. Im Monat Juli zogen sie
in allen Treffen den Kürzeren, am 25. Juli 1848 wurden sie bei
Cust oza nach einer neunstündigen Schlacht vollständig geschlagen.
Radetzky überschritt am 26. Juli den Mincio und am 30. Juli deu
Oglio. Unter beständigen Gefechten zogen sich die Sardinier auf
Mailand zurück, wo sie am 3. August einrückten. Am 5. August
schloß Karl Albert mit Radetzky, der ihm fortwährend gefolgt war,
eine Capitulation, vermöge welcher er Mailand räumte; am folgenden
^-age zogen die Oesterreicher in die Stadt ein. Die Lombardei war
wieder im Besitz der Oesterreicher; Venedig , das am 4. Juli 1848
Karl Albert zum König ausgerufen hatte, proclamirte am 10. August
1848 die Republik . Am 9. August 1848 wurde zwischen Oester¬
reich und Sardinien Waffenstillstand geschloffen; Oesterreich war in
feinem Innern durch die Empörung der eigenen Hauptstadt und den
Aufstand der Ungarn so sehr beschäftigt, daß es der Regierung nicht
möglich wurde, ihre Streitkräfte gegen Italien sür die nächsten Monate
zu vermehren. Am 13. März 1849 kündigte Karl Albert dem
Feldmarfchall Radetzky den Waffenstillstand. Die Oesterreicher über¬
schritten am 20. März den Ticino, warfen die Sardinier am 2:1. März
aus Mortara und fchlugen sie vollständig am 23. März 1849 bei
No va ra . Noch in der Nacht vom 23. auf den 24. März übergab

önig Karl Albert von Sardinien die Regierung seinem Sohne
fictor Emannel und ging über Antibes durch Frankreich nach Por-
ün f toeni8e Monate später (am 26. Juli 1849) zu Oporto

u erholten Schlaganfällen starb. Der neue König Victor
L. manuel begab sich am Tage nach der Hchlacht (24. März) nach

tgno e et êovara, um mit Radetzky über einen Waffenstillstand zu
verhandeln, àftr wurde am 26. März 1849 auf unbestimmte Zeit
für die ganze Dauer der beabsichtigten Friedensunterhandlungenabge-

1*



4 Mailänder Friede.

schlossen unter der Bedingung , daß das sardinische Heer aus den Frie-
denssuß gesetzt, die lombardischen, ungarischen und polnischen Truppen¬
corps entlassen würden, die sardinische Flotte aus dem adriatischen Meer ,
wo sie zur Unterstützung Venedigs Stellung genommen hatte, sich zurück¬
ziehe, und 20 ,000 Mann Oesterreicher das sardinische Gebiet zwischen
dem Po , der Sesia und dem Ticino, sowie die Hälfte der Festung
Alessandria besetzt hielten.

Radetzky ging jetzt mit dem übrigen Theil seiner Armee aus
Sardinien zurück und hielt am 30 . März 1849 in Mailand seinen
Einzug . Die Stadt Genna , unzufrieden mit dem Waffenstillstand,
empörte sich am 1. April gegen die sardinische Regierung , wurde aber
schon am 10 . April durch ein sardinisches Heer von 24 ,000 Mann
unter General Lamarmora zur Unterwerfung gezwungen. Venedig ,
das sich beim Ausbruch des Krieges zwischen Karl Albert und Oester¬
reich im Frühjahr 1849 wieder für den Anschluß an Sardinien erklärt
hatte und seit dem 4 . Mai 1849 von einem österreichischen Corps
unter Hayn au belagert wurde, proclamirte, nachdem die Nachricht von
der Schlacht von Novara eingegangen war , abermals seine Trennung
von Sardinien und die Republik. Aus Rom war der von seiner Be¬
völkerung um liberale Maßregeln bestürmte Pabst Pius IX . am
25 . Nov. 1848 nach der neapolitanischen Grenzfestung Ga eta ent¬
flohen; die Römer fetzten am I I. Dez. 1848 eine proviforifche Regie¬
rung ein, da der Pabst in Gaeta nicht selbständig sei, und beriefen
eine constituirende Verfammlung , gegeu deren Theilnehmer der Pabst
am 1. Januar 1849 die Excommunication ankündigte. Die Consti¬
tuante versammelte sich gleichwohl und proclamirte am 9. Febr . 1849
die römische Republik . Nach der Schlacht von Novara ernannte
sie ein Triunwirat , bestehend aus Mazzini , Armellini und Sasfi , mit
unbeschränkten Vollmachten für den Unabhängigkeitskrieg und zur Ret¬
tung der Republik. Louis Napoleon , feit dem 10 . Dezember 1848
Präsident der sranzösischen Republik, nahm sich des bedrängten P abstes
an. Am 25 . April 1849 landete ein französisches Corps unter Mar¬
schall Oudinot in Civita Vecchia, um Rom zu besetzen. Daffelbe
versuchte am 30 . April einen Sturm auf die Etadt , wurde aber von
Garibaldi , der in Rom commandirte, zurückgeschlagen; auch die gegen
Rom anrückenden Neapolitaner fchlug Garibaldi bei Valmontone in
der Nähe von Palästrina am 9. Mat 1849 . Nachdem aber das fran¬
zösische Belagerungscorps anfehnlich verstärkt und auf 35 ,000 Mann
gebracht worden war, mußte Garibaldi , der nur 17 ,000 Mann
hatte, die Stadt an die Franzofen , die feit dem 21 . Juni den Sturm
fortgefetzt hatten, am 29 . Juni 1849 durch Capitulation übergeben
und sein Heer entlassen; er selbst ging wieder nach Südamerika .
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Die Franzosen hielten von da an Rom besetzt und schützten den
Papst (der jedoch erst am 4 . April 1850 in seine Hauptstadt zurück¬
kehrte) gegen seine aufständischen Unterthanen . Inzwischen waren
die Friedensverhandlungen zwischen Sardinien und
Oesterreich in Mailand unter Vermittlung Frankreichs und
Englands beständig fortgesetzt worden. Oesterreich stellte sehr hohe
Geldentschädigungsforderungeu, auf welche Sardinien nicht einging; die¬
selben wurden endlich auf 75 Millionen Franken ermäßigt, zu deren
Bezahlung sich der König Victor Emanuel verstand. Auf diese Bedin¬
gung hin wurde der Friede am 6. August 1849 zu Mailand ab¬
geschlossen. An Gebiet hatte Sardinien Nichts einzubüßen; der König
mußte sich aber verpflichten, auf jede Gebietserweiterung über die bis¬
herigen Grenzen hinaus für sich und seine Nachkommen zu verzichten

ein Artikel, der freilich nur wenige Jahre gehalten wurde. Nach¬
dem so der Friede in der Lombardei, in Rom und in Sardinien her¬
gestellt war , blieb auch dem bedrängten Venedig , das seit dem
4. Mai 1849 das Feuer der österreichischen Geschütze ausgehaften hatte.
Nichts übrig , als an die Oesterreicher unter der Bedingung vollständiger
Amnestie zu capitulireu ( 22 . Aug. 1849 ) . Die neapolitanischen Hülss¬
truppen unter General Pepe zogen aus der Stadt ab ; am 28 . Aug.
rückten die Oesterreicher unter Radetzky ein.



Traité de paix
entre l’Autriche et la Sardaigne,

signé à

MILAN ,
le 6 août 1849 .

Aie nom de la très-sainte et indivisible Trinité.

Sa Majesté l’Empereur d’Autriche , Roi de Hongrie , de Bohême , de la
Lombardie et de Venise etc . Sa Majesté le Roi de Sardaigne , de Chypre ,
de Jérusalem etc . ayant également à coeur de mettre fin aux calamités de la
guerre et de rétablir les anciennes relations d’amitié et de bonne intelligence ,
qui ont subsisté entre Leurs Etats respecti 1s, ont résolu de procéder sans
délai à la conclusion d’un Traité de paix définitif , et ont , en conséquence ,
nommé pour Leurs Plénipotentiaires , savoir : Sa Majeslé l’Empereur d 'Au -
triche etc . le Sieur Charles Louis Chevalier de Bruck , Son ministre du
commerce et des travaux publics ; Sa Majesté le Roi de Sardaigne le Sieur
Charles Beraudo Comte de P ra Ior m o , le Sieur Joseph Chevalier D ab or -
m i d a , le Sieur Charles Chevalier Bon - Compagni de Montebello ,
Président de la Cour d’Appel ; lesquels après avoir reconnu leurs pleinpouvoirs
trouvés en bonne et due forme , sont convenus des articles suivants :

Art . I. Il y aura à l’avenir et pour toujours paix , amitié et bonne
intelligence entre Sa Majesté l’Empereur d ’Autriche et Sa Majesté le Roi de
Sardaigne , Leurs héritiers et successeurs , leurs Etats et sujets respectifs .

Art . IL Tous les Traités et Conventions conclus entre Sa Majesté
l’Empereur d’Autriche et Sa Majesté le Roi de Sardaigne , qui étaient en
vigueur au 1 Mars 1848 , sont pleinement rappelés et confirmés ici , autant
qu ’on n ’y déroge pas par le présent traité

Art . III . Les limites des Etats de Sa Majesté le Roi de Sardaigne
du côté du Po et du côté du Tessin seront telles qu ’elles ont, été fixées par
les paragraphes 3 , 4 et 5 de l’article LXXXV de l’Acte final du Congrès de
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Vienne du 9 Juin 1815, c’est à dire, telles qu’elles existaient avant le com¬
mencement de la guerre, en 1848.

Art . IV. Sa Majesté le Roi de Sardaigne, tant pour Elle que pour
ses héritiers et successeurs, renonce à tout titre comme à toute prétention
quelconque sur les pays situés au delà des limites désignées aux susdits
paragraphes de l’Acte précité du 9 Juin 1815. — Toutefois le droit de réversi¬
bilité de la Sardaigne sur le Duché de Plaisance est. maintenu dans les ter¬
mes des Traités.

Art . V. Son Altesse Royale l’Archiduc, Duc de Modène, et Son Al¬
tesse Royale, l’Infant d’Espagne Duc de Parme et de Plaisance, seront invités
à accéder au présent Traité.

A r t. VI. Ce Traité sera ratifié, et les ratifications de même que
les actes d’accession et d’acceptation en seront échangées dans le terme de
quatorze jours ou plus tôt si Caire se pourra.

En foi de quoi les Plénipotentiairesl’ont signé et muni du cachet de
leurs armes.

Î ait à Milan, le 6 août 1849.
Brach m. p.
C. de Palermo m. p.
G. Dabormida m. p.
C. Bon Compagni m. p.

Articles séparés et additionels .

Art . 1. Sa Majesté le Roi de Sardaigne s’engage à payer à Sa Ma¬
jesté l’Empereur d’Autriche la somme de soixante- quinze millions de francs
à titre d’indemnité des irais de la guerre de toute nature, et de dommages
souiferts pendant la guerre par le GouvernementAutrichien, et par ses sujets,
villes, corps moraux ou corporations, sans aucune exception, ainsi que pour
les réclamations qui auraient été élevées pour la même cause, par Leurs Al¬
tesses Royales, l’Archiduc, Duc de Modène et l’Infant d’Espagne, Duc de
Parme et de Plaisance.

Art . II. Le payement de la somme de soixante- quinze millions de
Irancs stipulé par l’article précédent sera elfectué de la manière suivant:

Quinze millions de francs seront payés en argent comptant moyennant
un mandat payable à Paris, à la fin du mois d’octobre prochain, sans inté-
rets, qui se,a remis au Plénipotentiaire de Sa Majesté l’Empereur au moment
e ec ange des ratifications du présent traité.

Le paiement des soixante millions restants doit avoir lieu en dix
versements successifs, à effectuer de deux en deux mois à raison de six
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millions chacun en argent comptant , à commencer du premier terme qui sera
en échéance à la fin de décembre prochain , avec l' intérêt à cinq pour cent
sur le montant du terme à payer . Pour chaque terme les intérêts seront
calculés à dater du premier du mois qui suivra celui dans lequel les ratifi¬
cations du présent Traité seront échangées .

Pour garantie de l’exactitude de ce payement , le Gouvernement Sarde
remettra en dépôt à celui de Sa Majesté Impériale et Royale Apostolique ,
au moment de l’échange des ratifications du présent Traité , soixante Inscrip¬
tions d’un million de francs chacune en capital , soit de cinquante - mille francs
de rente chacune sur le Grand - Livre de la dette publique de la Sardaigne .
Ces Inscriptions seront restituées au Gouvernement de Sa Majesté Sarde au
fur et à mesure de versements qui seront effectués à Vienne , en lettres de
change sur Paris , comme il est stipulé ci - dessus .

Si le Gouvernement Sarde , par quelque motif que ce soit , manquait
de retirer ces Inscriptions et de faire les versements stipulés , il est entendu
que , deux mois après l’échéance du terme non payé , le Gouvernement de Sa
Majesté Impériale et Royale Apostolique serait autorisé , par ce fait même ,

faire vendre chaque fois à la Bourse de Paris des rentes pour la somme
échue de six millions , soit trois ceat - mille francs de rente . Le deficit qui
pourrait en résulter , comparativement à leur valeur nominale , serait à charge
du Gouvernement de Sa Majesté Sarde , et le montant en devra être payé
par lui dans le plus bref délai possible , en lettres de change sur Paris , con¬
jointement avec les intérêts échus qui seraient calculés jusqu ’ au jour où ce
payement aura effectivement lieu .

Art . III . Sa [Majesté l’Empereur d’Autriche s’engage de son côté à
faire évacuer entièrement par les Troupes Autrichiennes dans le terme de
huit jours après la ratification du présent Traité , les Etats de Sa Majesté le
Roi de Sardaigne , soit le territoire Sarde , dans les limites établies à l ’ar¬
ticle 3 . du Traité de paix de ce jour .

Art . IV . Comme il existe depuis de longues années une contestation
entre l’Autriche et la Sardaigne à l’égard de la ligne de démarcation près de
la ville de Pavie , il est convenu que la limite en cet endroit sera formée
par le Thalweg du Canal di ‘ Gravellone et qu ’on fera construire de commun
accord et à frais communs , sur ce même canal , un pont sur lequel il ne
sera pas perçu de péage .

Art . V. Les deux hautes Parties contractantes , désirant donner plus
d ’étendue aux relations commerciales entre les deux pays , s’engagent à né¬
gocier prochainement un Traité de commerce et de navigation , sur la base
de la plus stricte réciprocité , et par lequel leurs sujets respectifs seront pla¬
cés sur le pied de la nation la plus favorisée .

A cette occasion on prendra également en considération la question
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des sujets mixtes , et. on conviendra des principes qui devront régler leur
traitement réciproque .

Dans le but de faciliter et de favoriser le commerce légitime aux
irontières de leurs territoires , Elles déclarent de vouloir employer mutuelle¬
ment tous les moyens en leur pouvoir pour y supprimer la contrebande .
Pour mieux atteindre ce but, Elles remettent en vigueur la Convention con¬
clue entre l’Autriche et la Sardaigne le 4 décembre 1834- pour deux ans à
commencer du 1 octobre prochain , avec la condition énoncée à Vaiticle 24
de la dite Convention , c’est à dire , qu’elle sera considérés comme renou¬
velée de deux en deux ans , à moins que l’une des deux Parties ne déclare
a l’autre , trois mois au moins avant l’expiration de la période des deux an¬
nées , qu’elle devra cesser d'avoir son effet.

Les deux Parties contractantes s’engagent à introduire successivement
dans la dite Convention toutes les améliorations que les circonstances rendront
nécessaires , pour atteindre le but qu’elles ont en vue .

Art . VI. Le Gouvernement Autrichien en retour des avantages que
la remise en vigueur de cette Convention procure à son commerce , consent
a ,a résiliation de cette conclue le 11 mars 1751 entre le Gouvernement
Sarde et celui de la Lombardie , et déclare en conséquence qu’elle n’aura
plus aucune valeur à l’avenir . 11 consent, en outre à révoquer , aussitôt après
la latification de la présente Convention , le Décret de la Chambre Aulique ,
qui a imposé , à dater du 1 mai 1846 , une surtaxe sur les vins du Piémont .

Art . VII . Les présents articles séparés et additionnels , auront la
même force et valeur que s’ils étaient insérés mot à mot au Traité principal
de ce jour . Ils seront ratifiés et les ratifications en seront échangées en
même temps .

En foi de quoi les Plénipotentiaires les ont signés et munis du cachet
de leurs armes .

Fait à Milan le 6 août 1849 .

Bruck m. p.
C. de Pralormo m. p.
G. D ab or mida m. p.
C, Bon Compagni m. p.
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